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)ie Wehrpflicht in erster Lesung nngenommeu.
Amsterdam , 7. Jan . Nach offiziellen Mitteilungen

rben Henderson , Brace und Roberts  ihre Ent-
a s su n g genommen . Balfour erklärte im Parlament , daß
. sich bei der Dienstpflicht  um eine Ehrensache
lnöle . Tie Vorlage 'sei die größt mögliche Anerkennung
'3 Freiwilligensystems . England habe mehr getan als seine
rcunde, Feinde, und die Engländer selbst für möglich
^halten hätten . Die erste Lesung des Dienst -
flichtgesetzes wurde mit 403 gegen 105
stimmen angenommen.  Lauter Beifall begrüßte
ts Resultat , denn auch die Minderheit war kleiner als man
wartet hatte.

Tie Debatte iw Unterhause.
WTB . London,  7 . Jan . (Nichtamtlich .) Unterhaus

m 5. Januar . Ausführliche Meldung . Nachdem Asquith
Bill über die Dienstpflicht eingebvacht hatte , führte

h n Simon  aus , die Bill  müsse bekämpft  wer-
. Er wäre schon früher zurückgetreten , wenn nicht

er Hof iquftfi eine Aufschiebung der Entscheidung gefordert hätte,
«sz die Ergebnisse des Werbefeldzuges von Lord Derbh
irlägen . Er bekämpfe die Bill grundsätzlich, weil sie die
Grundlagen des politischen Lebens ändern würde. Die
oraussetzung für die bisherige Politik des Kabinetts sei es
ivesen , daß erst die Tatsachen festgestellt werden und auf
men die Gesetzgebung begründet werden sollte , ferner , daß
ks Gesetz eine allgemeine Zustimmung fände . Simon be-

vsira - ritt, daß die Ziffern des Berichtes von Derby
ie ein - -derlässig seien. Die Ziffer der unangemeldeten wehrfähi-
;ni8ch - n Unverheirateten , die auf 650 000 angegeben wurde, sei
; Welt tifach durch eine Substraktivn der Derbyzifsern von den
sinver - iffcru des nationalen Registers gewonnen worden . Beide
ler de- thlenrethen seien zu verschiedenen Zwecken durch verschie-

|i ? Methoden gewonnen worden und nicht vergleichbar,
re Ziffer 650 000 sei unzuverlässig , da Geistliche , Matrosen

»• io Unfähige sowie diejenigen , die seit Aufstellung des
, rt'.onalen Registers in die Armee eintreten , in die Zahl
lUny . tPt: eingerechnet seien, die sich angeblich geweigert haben,

rlitärdienst zu leisten. Asquith habe der Nation niemals
a  a ^sagt , wieviele Soldaten aufgebracht werden sollten . Simon
MVH loß, wenn einmal die Dienstpflicht im Prinzip eingeführt

, werde man dabei nicht stehen bleiben . Man solle dem
eußischen Militarismus nicht die Ehre erweisen , ferne

Mischer ssenswerte Einrichtung nachzuahmen . Ho gd e (Arbeiter-
evelazarGtei) sagte, die Haltung der Mitglieder seiner Partei
werteidiprde von den Beschlüssen der nationalen Arbeiterkonferenz
estalten,hängen . Wenn Asquith an seiner früheren Erklärung fest-
rung Slette, daß die Bill nur mit allgemeiner Zustimmung an»

genommen werden solle , müßte sie zurückgezogen werden. —
Thomas (Arbeiterpartei ) führte aus , die Arbeiter hegten
den starken Verdacht, daß die Regierung nicht aus militäri-
sch'.n Gründen , sondern gedrängt durch eine Presse-Agi¬
tation handele . Wekn die Dienstpflicht für Unverheiratete
setzt eingeführt werde, würde als nächster Schritt die in¬
dustrielle Dienstpflicht eingeführt werden . Die Vertreter des
Eisenbahnerberbandes hätten soeben beschlossen, alles auf-
zubreten, um zu verhindern , baß die Dienstpflicht Gesetz
werde. Bonar Law  sagte : Asquith mußte sein Ver¬
sprechen einlösen . Wenn das Haus die Ansicht ausspricht,
daß keine nationale Notwendigkeit für die Bill bestand, und
daß das Versprechen nicht hätte gegeben werden sollen,
dann muß sich das Haus klar sein, daß der Krieg ohne
Mithilfe Asquiths iveitergeführt werden muß. Es handelt
sich bei der Bill nicht nur um 650 000 Dienstverweigerer,
oder wieviele es nach allen Abzügen sein mögen, sondern
um die Gesamtheit der Verheirateten , die sich freiwillig ge¬
meldet haben, und zur Dienstnehmung nur verpflichteten,
wenn Asquith sein Versprechen erfüllt . Bonar Law
gab zu daß die Ziffern Derbys hauptsächlich auf bei¬
läufiger Berechnung beruhen . Dillon (Nationalist ) be¬
kämpfte di ? Bill und fragte , ob es wahr sei, daß Lloyd
George  nach seiner Rückkehr aus Glasgow in der Dow-
ningstreet vorgesprochen und ein Ultimatum ge-
st eilt  und am Tage , bevor das Kabinett die Frag ? erörtert
hat, mit dem Rücktritt gedroht habe.

Mögliche Auflösung oes Parlaments.
WTB . London,  7 . Jan . Das Reutersche Büro mel¬

det : Ter politische Himmel sei infolge des Ausganges der
Arbeiterkonferenz und der ansehnlichen  M i n-
d e r h e i t, die im Unterhaus gegen  die Militärdienst¬
vorlage gestimmt hätte , neuerdings bewölkt . Das Daily
Graphic glaubt , daß es möglicherweise bald zur
AuflöfungdesParlamentskommen  Werve. Dem
Daily Telegraph zufolge urteilen einige der hervorragendsten
Mitglieder des Kabinetts , daß die Minderheit gegen
di ? Vorlage Grund zu Neuwahlen  gäbe , und daß
die Wähler würden entscheiden müssen, ob die Vorlage ange¬
nommen werden müsse oder nicht . Die Daily Mail schreibt:
Man. glaube in parlamentarischen Kreisen , daß im Lande
eine große Mehrheit für den Dienstzwang vorhanden sei.
Einige Mitglieder der Regierung seien bereits zu der Ueber-
zeugung gelangt , daß Neuwahlen nicht nur unvermeidlich
seien, sondern auch die beste Lösung der bestehenden Schwie¬
rigkeiten sein würden.

Der englische Arbeiterkongretz
gegen die Wehrpflicht.

Amsterdam,  7 . Jan . Wie Reuter aus London mel¬
det, gab es gestern in der Nachmittagssitzung des Ar¬
beit erkongresses lebhafte Szenen und gewal-

ältrste.. Dornenwege.
Roman von C . Dressel.

achnch
„H. p ) ttzlachdruck feer&oten.)
Kirche. „Mit so einem könnten Sie auch gar nichts anfangen , Mr.

>. Jmun ^sttr'ad, " sagte Frida trocken. „Glauben Sie denn im
>ch Epiphwjt, solch eine liebewehe, einfältige Heine Person wäre
<jje. 1 rechte für Sie ? Nein , zu Ihnen paßt ein etwas selbst-
10 Uhr sudigeres Wesen, die Frau , die neben dem wahren Herzen

»h einen klaren Verstand besitzt. Also das neue, deutsche
b Uhr fcib, das sich mit seinen Vorzügen dem Manne ebenbürtig

hlyvkinaix Seite stellt, aber beileibe kein unnatürliebes Ueberwew
• »sein braucht . Weshalb sollten Sie das nicht finden ? Sehen

d docĥ mal dort im Spiegel den stattlichen Mann . Er ist
ergraut, , aber dieses dichte eisengraue Haar steht

5 u. «.
verrichtrl
ic i

intelligenten Gesicht nicht übel, zumal seine dunklen Augen
La! P V*- voller Daseiussreude leuchten, wie denn seine straffe
' critffcr umliche Erscheinung überhaupt der Ausdruck ungebrochener
, c. ' Sst und fester Gesundheit ist."
' v5-n a| «Ein schmeichelhaftes Konter

zu Gute halten muß, " scherzte er.
Übe,- u i dann fragen Sie doch mal little

erfrei, das man der idealisieren-

Die ist- -. — , - Daisy
Iterfl. cupaeh entzückt von Ihnen ."

I Herzlich lachend lehnte er sic?) in seinen Stahl zurück.
^ | «O, Mrs . Nardeck, welch ein Hintender Beweis . Dem

rnrqe . g-.rn uclrrt gefällt ja noch jeder Mann , der sie friss findet."
9. Janur «Ja .) glaube beinah'. Sie haben reckt. T-ie Kleine köi- ^

kokett fein," gab Frida seufzend zu. „ Ich fürchte,
Wr sj !?™, lrebe Freimdm hat mir mit der Ueberivarbnng ihres

iur die Töchterehens keine geringe Aufgabe gestellt. Schon
n. ■ der Uebcrfahrt hat das Mädel geflirtet , das sicher mariehen
’ angestiftet hätte , wäre mir nicht öfter die Seekrankheit

iowe btP 1 öekommen. Ja wahrhaftig , das graue Gespenst nber-
luns manchmal ganz 5 propo » und ich hatte bann nichts

_kuger als Mitleid mit meiner stöhnenden kleinen Freundin.
l I sonst ein IiebcS Geschöpscheu von kinderreinem Gemüt,
SottrldieEsJE alle Amerikanerinnen auch von feuriger Lebens-
. cutgimg unter dem Anspruch weitgehendster Willensfreiheit.
9,00 pr Freund , und deshalb rechne ich auch hier ans Ihre
ag 4,55 firitntzung . Helfen Sie mir das unbändige Madel uuge-
.10. '

fährdet durch die Klippen dieses Weltstadtstrudels steuern.
Ich muß sie der Mutter safe and sound , heil und ganz, wieder
abliefern, denn, unter uns , — es hat sich bereits ein
Bewerber um Daisy gefunden , der den Eltern sowohl als ihr
selber sehr angenehm ist. Ja sie ist eigentlich so gut wie ver¬
sprochen.

„Ach, unsere Engaments drüben !" Mr . Westread zuckte
die Achseln. „Verlobungsanzeigen werden nicht verschickt, nur
die nächsten Angehörigen wissen darum , und es gibt nichts
Ungebundeneres als eine amerikanische Braut . Daher will
auch Miß Daisy ihre Europatour natürlich in voller Freiheit
genießen."

„Nun eben, und das umsomehr , als sie auf die un¬
wandelbare Ergebenheit ihres Verehrers daheim rechnen kann.
Lediglich eine ernstliche Unbesonnenheit der Kleinen möchte
die glänzende Partie in Frage stellen, dafür aber würde natür¬
lich die Mutter in erster Linie mich verantwortlich machen.
Hüte man aber mal solchen in amerikanischer Freiheit dressierten
Üebermut ! Allein bringe ich's nicht fertig . Habe wahrlich
auch noch was anderes zu tun . Also, ich darf mich auf Sie
auch hierin verlassen, nicht wahr , Mr . Westread ?" bat sie
liebenswürdig.

Er schlug lachend in ihre dargebotene Hand . „Besiegle
hiermit den Pakt , Mrs . Nardeck. Indes , am Bändel kann
ich eine liebliche Daisy auch nicht führen . Soll ich mich
von dem tollen Mädel auslachen lassen?"

„Tut sie ja nicht, denn sie hält wirklich was von Ihnen.
Und nun nehmen Sie sich mal zunächst ihrer intellektuellen
Bereicherung an . Sie wissen, diese Europareise ist Daisys
finishing trip , den sie, wie alle gutsituierten Amerikanerinnen,
haben muß . Gehen Sie mit ihr in die Museen , Gemälde¬
galerien und dergleichen genußvolle Bildungsstätten . Berlin
strotzt ja von lehrreichen und interessanten Sehenswürdigkeiten,
und Daisy hat gleich allen Landsmänninnen einen ungemein
lebhaften Wissensdrang ."

„Es fragt sich nur , ob ich dieser schmeichelhaften Aufgabe
auch gewachsen bin , Mrs . , Nardeck. Als praktischer Jndustrie-
mann habe ich auf den Professorentitel noch keinen Anspruch.
Habe nur bis zur Prima eines Gymnasiums die Schulbank
gedrückt. Das ist — long long ago . — Und über dem
schwierigen Lebenslatein , was ich dann erlernen mußte, ist
das klajsische natürlich flöten gegangen ."

tigen Lärm  bei Erklärung des Ministers Henderson,
nicht gegen die Vorlage zu opponieren . Sexton  sagte,
der Krieg müsse so gewonnen werden , daß keine Wieder¬
holung eines Krieges möglich sei. Er stimme deshalb für
jede Regierung , welche dieses Ziel erreiche. Der Kongreß
nahm mit 1715000 gegen 034000 Stimmen  den
Antrag der Eisenbahnbeamten an, daß die Konferenz sich
gegen die Gesetzvorlage erklären  solle . Dies
geschab trotz der Erklärung von Henderson, Roberts and
Brace , ihre Entlassung zu nehmen, wenn sie nicht freie
Hand bekämen. Die Parlamentsmitglieder der Arberter-
partn verhandeln über den Zustand . (Diese Tatsache be¬
deutet eine offene Niederlage der Regierung vor der Ar-
bcitersckaft des Landes und einen bevorstehenden Spalt
im Kabinett .)

* a s »r*
WTB . London ,7 . Jan . Reutermeldung . Nach der

Ärbeiterkonferenz wurde im Unterhause eine Versamm¬
lung des ausführenden Aussehusses der Arbeiterpartei und
der parlamentarischen Vertreter der Arbeiterpartei abge-
halten . rn der beschlossen  wuvde , daß die Arbeiter¬
partei sich von der Koalitionsregierung
trennen  solle.

Der östrrreich-mrgarische Bericht.
Bisher mindestens 50 000 Mann neue

russische Verluste in Ostgalizien.
Wien,  7 . Januar . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlantbart : 7. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Tag verlief im Nordosten verhältnismäßig
ruhig . Nur am Sthr  kam es vorübergehend zu Kämpfen.
Der Feind besetzte einen Kirchhof nördlich von Czartorysk,
wuöde aber von österreichischer Landwehr bald Vertrieben.

' ' Heute früh ervsfnete der Gegner wieder seine Angriffe
in Ostgalizien.  Turkestanische Schützen brachen vor Ta¬
gesanbruch gegen unsere Linien nordöstlich von Buezaez vor

und orangen in einem schmalen Frontstück in unsere Gräben
ein . Die Honded -Jnfanterie -Regimenter Nr . 16 und 24
warfen aber den Feino  in raschem Gegenangriff wie-
d e r h i n a u s . Es wurden zahlreiche Gefangene  und
drei Maschinengewehre eingebracht.

Wie aus Gefangenenaussagen übereinstimmend hervor¬
geht, ist vor oen letzten Angriffen gegen die Armee Pflanzer-
Baltin der russischen Mannschaft überall mitgeteilt worden,
daß eine große Durchbruchsschlacht bevorstehe, die die ruß
fischen Heere wieder in die Karpathen führen werde . Zn
verlässigen Schätzungen zufolge betragen die Verluste des
Feindes in den , N e u j a h r s k ä m p f e n an d er
b e ssa ra b is che n Grenze und an der Strypa min¬
destens 5 0 OOO Mann.

-Jyr Amerikaner wißt ja in allem Bescheid. Wirklich,
ein regeres , universeller gebildetes Volk gibt es sobald nicht.
Und nun Sie mit Ihren weltumfassenden praktischen Kennt¬
nissen aus der Grundlage einer deutschen Gymnasialbildung.
Lieber Freund , ich bin sicher, Daisy kann erschrecklich viel von
Ihnen profitieren . Ich vertraue sie Ihnen nur zu gern
während meiner Atelierstunden an . Daß ich den Bock zum
Gärtner mache-

-Ist gänzlich ausgeschlossen," vollendete er mit heiterem
Lachen. „Nein , da seien Sie unbesorgt . Ich mag die Kleine
natürlich gern, denn reizend ist sie mal , aber mich ernsthaft
in solchen Irrwisch verlieben ? — unmöglich . Wenn schon —
denn schon!

Unter einer ganz hervorragenden Edeldame — das Wort
natürlich nicht im Sinne des Geburtsadels , sondern als Er¬
gebnis geistiger und körperlicher Vollkonimenheit gedacht, —
tue ich es nun überhaupt nicht mehr, " fügte er humorvoll
hinzu.

Und Frida , welche zugleich den gedankenvollen Blick seiner
Augen sah, entgegnete ernsthaft : „Möge sie Ihnen der
Himmel zum Opferlohn bescheren. Einen kleinen irdischen
Dank sollen Sie jedoch heute schon bekommen. Ich habe
nämlich für den Nachmittag einen Wagen beordert . Wollen
Sie sich uns zu einer Tiergartenfahrt anschließen? Dann
wellc °me to . Im Frühlingskleid kann er sich wirklich sehen
lassen."

„Mit großem Vergnügen , Mrs . Nardeck. Sie sind die
reine Samariterin , denn die Zeit lastet hier schwer auf mir.
Die Nachforschungen über den Verbleib meines Bruders rücken
nämlich gar nicht von der Stelle . Man kann hier die Tugend
der Geduld lernen . Drüben halten wir es mehr mit schneidiger
Promptheit . Gott im Himmel , was haben die Beamten hier
für Zeit in ihrer umständlichen Gründlichkeit ."

Frida lachte. „Dafür werden sie auch nicht mit Vierzig
grau und erreichen erst mit den Siebzigen den wohlverdienten
Ruheposten . Lassen Sie 's gut sein. Der. Westread , Sie söhnen
sich auch noch mit dem Philistertum aus , in dem man so
schön behaglich leben kann ."

„Glaüb 's nicht. So lieb mir deutsche Gemütlichkeit ist und
so achtbar deutsche Gründlichkeit , Michels Schlendrian hasse ich."

LÜ! J ..J . , ... di (Fortsetzung folgt.)



Italienischer Kriegsschauplatz.
Die GeschLtzkämpfc dauerten an vielen Stellen der Front

fort und wurden inr Gebiete des Eol di Lana, bei Flitsch, am
Görzer Brückenkopf und im Abschnitte der Hochfläche von
Doberdo zeitweise ziemlich lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Generals von Koeveß haben die Montene¬

griner bei Mojkovac am Tara -Knie, bei Godusa nördlich
von Bevane und aus den Stellungen westlich von Rozaj
und halben Weges zwischen Jpek und Plav nach heftigen
Kämpfen geworfen. Unsere Spitzen sind 10 Kilometer von
Berane entfernt.

We Mitteilung der Oderst«, Keemleiluig.
WTB Großes Hauptquartier , 7. Januar. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts neues.

festlicher Kriegsschauplatz:
Aus dem Kirchhofe  nördlich von Czartorhsk,

in dem sich gestern eine russische Abteilung  festge¬
setzt hatte , wurde der Feind heute nacht wieder Ver¬
trieben.

«alkankriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die heftigen Kampfe an der
rumänischen Grenze.

WTB . Petersburg,  6 . Jan . (Nichtamtlich.) Mel
düng der Petersburger Telegraphen-Agentur . In Kiew ein
getroffenen Meldungen zufolge nehmen die Kämpfe an
derrumänischenGrenze  und der benachbarten Front
rasch an Heftigkeit  zu . Der Geschützdonner ist auf eine
Entfernung von 50 Werft ringsum zu hören. In den ^ or-
fern dieser Gegend sind nlie Fenster Scherben.^ Dre
Schlacht tobt  besonders heftig aus der Front Ta r-
nopol - Trembowla.  Verwundete russische Offiziere be¬
richten , daß sich die Folgen dieser Kämpfe schon fühlbar
machen. Dieselben Offiziere weisen auf ore ungeheuren
Schwierigkeiten hin , welche die Russen auf
dieser Front zu überwinden  haben , wo dre
Stacheldrahtverhaue oft in 24 Reihen aus-
gebaut  und mit starkem elektrischen Strom  ver¬
sehen sind, der von eigens zu diesem Zweck eingenchteten
Stationen erzeugt wiro . Ein unmittelbares He r a n -
kommen  an die Stacheldrahtverhaue ist u n m o g 11c.p
Infolgedessen haben die russischen Soldaten folgendes Mattel
erfunden : Geschickte Zreler werfen aus diese Hinderndse
starke Taue mit Schlingen und ziehen daran , brs sie die
erste Reihe Stacheldraht gebrochen haben, dann dre zweite,
dritte usw.

Saloniki.

Ein neues bulgarisches Heer.
London,  6 . Jan . (Zens. Frkst.) Die Daily Mail

meldet aus Odessa, daß ein n e u e s b u l g a r r s che s H e e r
von 150000 Mann  gebildet worden sei, das mit Man-
licher-Gewehren vorzüglich ausgerüstet fei. und über große
Munitwnsvorräte verfüge. Dieses Heer sei aus Reservisten
und mazedonischen Freiwilligen zusammengestellt worden.

Freilassung der Konsuln.
Mailand,  7 . Jan . (Agenzia Stefani .) Gioruale

d'Jtalia meldet aus Athen : Die Gesandten des Vierverban-
des teilten der griechischen Regierung mit , daß die in
Saloniki verhafteten Konsuln in Freiheit
gesetzt  worden seien.

Ter Berliner Lokalanzeiger meldet aus Lugano : Der
Corriere della Sera meldet aus Saloniki , daß die
Bulgaren und Deutschen bisher nirgends die
Grenze überschritten  haben . Eine Offensive der
Bulgaren hält man im englisch-französischen Hauptquartier
noch auf lauge Zeit für ausgeschlossen. Die Zahl der Bul¬
garen in Mazedonien wird aus 80000 Mann geschätzt,
hxihrend zu einer Offensive mindestens 400 000 nötig seien.
Auf der anderen Seite sei aber auch eine Offensive der
Alliierten noch auf geraume Zeit ausgeschlossen.

Aus Serbien.
Belgrad,  6 . Jan . Tie Telegraphen-Union meldet:

Der neue Generalgouverneur von Belgrad , Graf S a l i s
Sevis,  empfing im Belgrader Gouvernementspalais eine
Deputation des Magistrats und der serbischen Geistlichkeit.
Die Führer der Deputation dankten  in warmen Worten
für das Wohlwollen und die Gerechtigkeits¬
liebe,  welche die in Belgrad amtierenden Behörden und
die nach Belgrad kommandierten österreichischen und un¬
garischen Truppen gegenüber der Belgrader Zivilbevölke¬
rung an den Tag gelegt hätten . Sie baten den neuen Ge¬
neralgouverneur , der Bevölkerung gegenüber die gleichen
Gefühle zu hegen. Der Generalgouverneur antwortete in
serbischer Sprache . Besonders tiefen Eindruck auf die De¬
putation machten die Worte, daß er politischen Parteihader
nicht dulden werde, aber ernste Arb eit .jede Förderung
erfahren werde. Der Empfang endete danrit , daß der Ge¬
neralgouverneur sich über die wirtschaftlichen und Lebens-
Verhältnisse in der Stadt unterrichten ließ.

infolge der Teuerung aller Lebensmittel  eins
schweren Stand , auch alle Arzneimittel  sind e > *
üblich teurer  geworden . Epsomsalz kostet z. B . i Ne
v. H. mehr als vor dem Kriege; Salizylsäure ist um 20stlärt, d
tu H. gestiegen. Karbolsäure , die man auch zur Munitionp m j e
erzeuaung gebraucht, kann nur mit Erlaubnis des KriegMnsprüi
amtes bezogen ioerden. Der Mangel an den wichtigstssluffass,
Drogen wird immer schlimmer und behindert die AerKarlam
schr. Ersatzmittel sind in vielen Fällen nicht zu Habs L o
Atropin kostet 3 bis 4 Pence (25 bis 34 Pfg .) das Grades Rei
Phenazetin ist 22, Aspirin 25mal teurer geworden. Leb» aß b
trau und Malzextrakt sind gleichfalls sehr im Preise gsonen
stiegen.

Das gesunkene englische II -Boot.

Ein französisch-griechisches Finanzgeschäft.
Paris,  6 . Jan . (Zeus. Frkst.) Tie französische Regie¬

rung teilte laut einem Telegramm der Agence Havas aus
Athen der griechischen Regierung mit , daß sie 10 Mill.
Franken  zur Verfügung der griechischen Regierung halte
als Vorschuß auf die Anleihe,  wegen deren Abschluß
Unterhandlungen schweben.

Im Falle eines bulgarischen Einmarsches
Berlin,  7 . Januar . Das „Bert . Tageblatt ." meldet

aus Men : König Konstantin  äußerte sich nach einer
Athener Meldung zu dem Sonderkorrespondenten der „Daily
Mtiil " : Griechenland  wird im Falle eines bulga¬
risch  en E i n m a r sches auf griechischen Boden keinerlei
Wider  st and  leisten . Tie griechischen Divisionen zogen sich
bereits in genügend große Entfernung aus der Kriegszvne
zurück. Das ganze Terrain steht zur Verfügung der Entente.

London,  7 . Jan . (Zens. Frkst .) Das e n z l t f d
Unterseeboot,  dessen Sinken  gestern gemeldet wurtz c
ift „E 17". Es ist eines der neuesten Unterseeboote iF nt D{
englischen Marine . Die Wasserverdrängung betrug 730 T, n den
nert über Wasser und 825 Tonnen beim Untcrtauch 0™"*
Es hatte eine Schnelligkeit von 16 Meilen über u ayer
10 Meilen unter dem Wasser. Die Bewaffnung bestand o "tmei
4 Torpedolanzierbüchsen von 53 Ztm . und zwei Kaum
von 7.6 Ztm . tzrerbr

Grundsätzlich Um  Pardon für deutsche
U,iiech edomsbesatzurrgen! E'rfd)'

Berlin,  7 . Jan . (Zens. Bln .) Gras Reventlow « rüste
öfsentlicht in der Deutschen Tageszeitung folgende staunchm all
werte Mitteilungen : Tie amerikanische Zeitschrift Americhebende
of Reviews führt aus , daß man britischerseits  ßurückö
dem „Lu si t a n i a" - F a l l stä n d i g den Grundsatz du^ genes
geführt habe, deutschen Unterseeb o otsbesatzuj
gen keinen Pardon  zu geben. Man habe sic c>
weder erschossen  oder aber , wenn deutsche Unters Ko
boote sich in Netzen usw. gefangen hätten , sic fünf T« ny ii
unter Wasser gelassen, damit die deutsche Besatzung erhört r
qualvollen Todes stürbe. In gleichem Zusammenhang wn 20
es sehr bemerkenswert, weil bestätigend, daß das eitch je
lisch« Blatt Globe  sich mit dem gleichen Gcgenst« llschas
beschäftigt und verlangt , es dürfe deutschen U.-Bvotsiauer a
satzungen keinPardon  gegeben werden. Hierdurch schentschiei
uns der Schluß unausweichlich, daß die Ermord  ul
per wehrlosen deutschen U.-Bootsleute durch die Besatzr
des „Barralong " keine Ausnahme  darstellte , jL « 'ge
lern ein Verfahren , welches die englische Negierung d
schenU.-Bootsbesatzungen gegenüber offiziell veranlaßt

Aus Rußland.
Kopenhagen,  6 . Jan . Der Zar hat verfügt , das

in Umlauf gesetzte Papiergeld solle nicht mehr mit einer
lausenden Nummer gekennzeichnet, die gewaltige Masse
soll vielmehr in einzelne Serien gegliedert und diese sollen
durch Buchstaben und besondere Zeichen von einander nnter-
schieken werden. Die beigefügten Zahlen sind also^ nur
mehr die fortlaufenden Nummern innerhalb derselben Serie.
Diese Maßnahme soll dem Volke die Nachprüfung
unmöglich  machen , wieviel Papiergeld ausge-
geben ist.

Der Mißerfolg der letzten russischen Anleihe.
TaS Berliner Tageblatt meldet aus Kopenhagen : Sämt¬

liche Moskauer  Kriegssparkassen und die Moskauer
Kausmannsbank , die größte Privatbank Rußlands , zeich¬
neten zusammen nur 18 Millionen Rubel
auf die letzte russische Kriegsanleihe.

Aus England.
Berlin,  6 . Jan . Die englischen Hospitäler haben,

wie die Times vom 28. Dezember 1915 berichtet, nicht allein

lokrati
I n e c

Um das Kap der guten Hoffnung . Re
Das Berliner Tageblatt meldet aus Kopenhagen : l u f @

letzten Torpedierungen im Mittelmeer  h » „ *,er
jetzt sämtliche holländischen und japanischen Schifsah^ . g- at j
gesellschaftenveranlaßt , den Suezkanal aufzugelinsen  l
und ihre Schiffe zukünftig ausnahmslos um das îr
zu stnden schritte

ische«Tod zweier französischer Generäle. . Z'iegfül
Paris,  7 . Jan . (Zens. Frkst .) Wie die Agence HHächten

meldet, ist der Kommandant der Vogesendivision, Gentz^
Serret,  nach der Amputation eines Beines gesto rb ^ affn.
General Serret , der frühere französische Militärattach
Berlin , war bekanntlich am Hartmannsweilerkops sich
verwundet worden. — Der Kommandant der Ersatzdrvî KA<
von Perigneux , General Ramb  et , wurde bei einem Atzxxui
Mobilunfall in Limoges getötet . e bei

KosisLammvpkl-Berlm. ch von
Sofia,  7 . Januar . (Zens. Bln .) Der P r ob c z n g Laßen 5

stantinopel-Berlin hat gestern Sofia  passiert . Der Mstehev
führte mehrere leere Schlafwagen, woraus geschlossen wek Z>vei
kann, daß bald  der reguläre Personenverkehr aufgenou»n Böl
werden wird. ffnarnrÖC

Der Hampfboden am War.
Von Ludwig Ganghoser.

(Schluß.)
Und gegen 4 Uhr morgens — um vor dem Begrün des

Kolonnenzuges eine tüchtige Wegstrecke auf gefrorenem Bo¬
den zu bewältigen — fuhr ich unter dem Glanz der «terne
den Berqlchluchten des Jbartales entgegen. Wieder dre
Hermatsläufer , die scheuen, stummen Wandersleute der

^Ter 'erwachende Morgen zeigte mir eine Berglandschaft,
von deren Schönheit man stundenlang erzählen konnte.
Dock recht vermochte ich mich dieser Schönheit nrcht zu
?« ,tr Mm « „ « der « jchmit-» H°chlch>° cht-» "Nd
der vereisten Felsgrate mußte rch immer der stolzen, aber
auck barten Dinge denken, die da droben geschehen sind.
Man muß es am eigenen Leib erfahren haben, was das
h^ißt : die Berge im Schnee! Aber eine winterliche Hoch tour,
ein Skilauf , eine Gemspirsche — was ist das gegen etne
wochenlange Kriegsführung auf solchem Boden durch
uno Nacht , ohne Rast und Aufatmen , ohne Dach und Herd,
ohne ausreichende Nahrung , immer unter dem kalten Must-
druck einer schlummerlosen Gefahr . . —

Aus diesen Schneefeldern, dre ern grgante,chvs Sreger-
aräb aewotden , sch' ich die Sonne eines reenen Morgen-
erglänzen . Und herunter im kalten Schattental , neben
dem rauschenden Strom , der die Eisklnmpen trerbt be¬
gegnen wir den Flüchtlingsscharen , die den Tag nicht
zu scheuen brauchen, Greise und Mädchen, schone Frauen, w
luSn ! bis an Die Brüste von Schmutz umstarrt und
Ochsenwagen mrt verwüstetem Hausrat und met vielen
hübschen Kindern , halb nackt, die Glidderchen blaugefroren.
Lange Züge von Gefangenen kommen, viele ohne mllrtarr,che
Bedeckung: sie entfliehen nicht ; im Gegenteil, ;ee lcritcv
gute und willige Dienste. Zwischen den Gefangene^ ugen
wandert dre endlose Kette unserer Maroden und Lerchtver-
wundeten.

Nun ist die Sonne auch im Tal herunten und taut
die Straße aus , die ein Sumpf und Strom wird , überronnen
von allen Schlammbächen der steilen Bergschlnchten. Was
in der Morasthölle von Vuckovica nur ein paar Stunden
dauerte , das dauert aus der Jbarstraße den ganzen ^ ag.
Um 3 Uhr erreichen wir Usca, dessen paar Häuser umgeben
sind von einem halbmetertiefen Drecksee. Hier ^sollten wir
nächtigen . Kein Platz mehr . Man atmet aus, weil man nicht
aus dem Wagen muß. Weiter weiter ! Vielleicht können
wir die Paßhöhe von Rädusa vor Anbruch der Nacht noch
überwinden?

Und da kommen zwei grauenvolle Stunden . Was ist
Vuckovica gewesen? Ein Kinderspiel ! Hier  ist die Hölle!
Für Mensch und Tier . Aus den Morasthügeln des Straßen-
saumcs sitzen Fuhrleute , die an allen Gliedern zittern
uno nicht mehr weiter können, sich erst erholen müssen.
Uebcrall die Stockung, überall auf den steil empor klettern¬
den Serpentinen die zerbrochenen Räder , die steckengeblre-
denen Waaen . Ueberall die erschöpften und versagenden
Zugtwre , die durch keine Peitsche und kein Schwanzdrehen
mehr weiterzubringen sind. Immer das Geschrei nach Vor¬
spann und immer wieder, bald hier und bald dort , ein Re¬
volverschuß, der einem kraftlos gewordenen Gaul oder
Ochsen die letzte Wohltat erweist. Die Schmutzgehänge neben
oen Straßenserpentinen sind mit zertrümmerten Wagen und
mit den Kadavern von Rindern und Pferden so reich
überrollt wie der Fuß einer brüchigen Berghalde mit Kiesel-
sieinen. Tie Unseren fechten, sie müssen Patronen haben:
Die Unseren darben ; der Proviant muß sie rrrerchen,
so rasch wie möglich! Ueberall die klatschenden Peitschen¬
hiebe gegen die Pferdeschenkel, überall die dumpfen Stecken¬
hiebe aus die Rücken der Ochsen.

Endlich, endlich ist dieses Grauenvolle — nicht zu Ende
— nur hinter  mir , nimmer zu hören , nicht mehr zu
sehen. Wr haben mit unseren beiden Wagen die Paßhöhe
auf dem Kamm des Berges erreicht. Die Pferde dampfen
und schleichen. Auch wir , vom Ziehen und Schieben, vom

erschöpfenden Waten in diesen Schlammbächen, sinE " : ^
Schweiß gebadet. Und nun kommt das Frieren . Es
in den Schnee der hohen Berglage hinein . Die Nachts ^
ginnt zu sinken, und die meisten Wagen fahren neben ™
tiefen Absturz ohne Laterne , weil es an Oel und Kew
mangelt . jhen Ei

geht es talwärts . Die Kolonnen kommen;Nun
wtwi ü vv v vw *ki **v » * v » . r%' rv v ' ” " i v |

Dunkel und aus dem bösen Boden nicht mehr werter ( "
müssen bleiben. Die Kochstätten der Biwakierenden^ch '
großen Feuer der Kolonnenlager und die Feuerchen^
Flüchtlinge erhellen die Nacht. Wir müssen vorwärts , m ^
erschöpften Pferde brauchen einen Stall , wenn sie mo ^ .
nicht lahm sein sollen. Während wir uns langsam hinu ) .»
tasten ins Tal , aus dem das Rauschen des Jbarstri -ft'
durch die Finsternis herausströmt , schenkt uns ^ 1,
.-sichernde, eiskalte Nacht noch ein brennendes Himi "
Märchen. Ein großes Meteor fliegt langsam über , .
Gebirge hin, scheint immer näher zu kommen und wir ! , { . 1
die Vollmondscheibe — der Kern ist weiß, die gegeĤ '
Erde niedertauchen'de Scheibenseite hat einen roten
raus , und hinter dem Meteor zieht eine bläuliche Fl
flamme nach. Wunderlich ist's : das sind die

roc u
igten

ieäfc.
Farben Und nun stürzt der brennende HimmelsE -)^
hinter die schwarzen Berge hinunter und ist erloschen« '̂ '
schwunden für immer . ben^

Wir sind im Tal und fahren neben dem rauschMdlay,
Fluß . Eine Kälte, daß man starr wird an allen de
Eine Finsternis , als hätte man verbundene Augen, wes Z
kein Haus zu sehen, keine Hütte . Immer weiter , wl ande
Endlich leuchten die Fenster eines großen Gebäudes. (
ein Lazarett , das am Abend erst bezogen und eingerum O'' - S
Wurde. Tie jungen Aerzte nehmen uns freundlich in
Kammer. Und nun sitzt man beim heißen Tee und sch^
sehr lange vom Krieg, noch länger von der Heimat
immer geht die Tür . Verwundete kommen aus Of
herein und lassen sich frisch verbinden , ehe sie
wandern.
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Zum Untergang der „Persia ".e l ein«
sind ei
z. B . i New York , 6. Januar . (Zens. Frkft. Die „World" cr-
um 20» lätt , die Mehrheit der Senatoren sei für den Frieden

unitiogpm jeden Preis,  selbst wenn dabei gewisse amerikanische
s KriegjAnsprüchc aufgegcben werden mühten. Die Richtigkeit dieser
lichtigMuffassung geht aus den Erörterungen beider Häuser des
ie AerDarlaments hervor
;u habe; London,  7 . Januar . (WTB . Nichtamtlich) Meldung
as Grabes Reuterschen Bureaus . Die P -- nnd O.-Linie gibt bekannt,
n. Leb» aß bei dem Untergang der „Persia " 166 Per-
jLreise Äonen gerettet und 335 ertrunken  sind.

»t. Aufg ^gebene Hoffnungen des
Vierverbandes?

>ct wuch Bern,  7 . Jan . (Zens. Frkft .) Der Haager Korrespon-
boote ddcnt der Neuen Züricher Zeitung schildert die Stimmung
730 ~ F den diplomatischen Kreisen des Vierverbandes  und

ertanckÄlaubt feststellen zu dürfen, daß die Ueberzeugung vom
über n ahen Ende des Weltkrieges  allgemein sei, lvie
»stand a nmer auch der Ausgang der Frühjahrsoffensive des Vier-

Kanor erbandes im Westen und Osten sei. Ihr Erfolg oder Miß-
rfolg werde den Frieden beschleunigen. „Zwei Dinge,"
hrerbr dann der Korrespondent , „gelten in hiesigen unter-

llcht ichteten Kreisen schon heute als völlig ausgeschlossen,
Erstens: das Kriegsende durch Aushungerung  oderJrschöpfung der militärischen  und finanziellenräftc der Mittelmächte , und zweitens : ihre Besiegung.

^stauneHm allergünstigsten Falle rechnen die ernsten und maß-
Ameriaiebenden Kreise in London, Paris und Petersburg nur auf
eits ^urückdrängung der Truppen der Zentralmächte auf deren

>satz duP genes Gebiet.

l ' iiK mmcvHo.
Unters Kopenhagen,  6 . Jan . Die Morgan Oroinarh Com-

füns Tanh  in Ohio, die mit dem Vierverband Lieferungs-
;ung ei ertrage  auf Schrapnells und Explosivstoffe im Wert
cnhang on 20 Millionen Mark abgeschlossen hatte , weigerte

das eich jetzt,  diese Aufträge auszuführen.  Die Ge¬
legenst illschafl hat gleichzeitig erklärt , daß sie während der Kriegs-
i.-BvotAauer alle weiteren Aufträge auf Kriegsmaterial auf das
irrch schentschiedenste ablehnen werde.
r o r d uß Newhork,  6 . Jan . (Nichtamtlich .) DurchBesatz«
'teilte,
rung

Jan.
rnkspruch von dem Vertreter des

ljost berichtet aus Washington:
WTB . Die Evening
Senator Gore (de-

"st pokratische Partei ) hat zwei Bcschlußanträge zur Ver-
Minderung  der Ausgabe von Pässen  an Amerikaner

Hilft , ur Reise auf Schiffen der Kriegführenden
^ ;nb zur Einschränkung des Passagierverkehrs

Schiffen mit Kriegsmunition  eingebracht.
”, r  vji der sich hieran anschließenden Besprechung trat stark
ochlffaĥ Tatsache hervor, daß die Senatoren über die Frage von
ä 11Öe3ei | en von Amerikanern auf Schiffen der Kriegführenden
das e{ncr  Meinung sind. Während Senator Owen für die

ichritte der Regierung eintrat u. dagegen, daß amerika-
'ftle. Esche Bürger ihre Regierung durch Reisen auf Schiffen

riegführenoer ungerechtfertigter Weise in Verwicklungen
ence Haxzchtim, hielt Senator Bovah dafür , daß nach dem Bölker-

^ ^Mt die Amerikaner an Bord solcher Schiffe, wenn sie nur
c ft o r ögtoaffnet wären , ebensoviel Rechte hätten , wie auf neu-
cattachê sbn Schiffen. Senator Jonas forderte , die Bürger soll-
kopf it%j sich aus einfacher Vernunft und Taktgefühl abseits von
rsatzdrviha Kriegswirren halten . Senator Works meinte, die Re¬
inem Äderung  selbst habe eine Versäumnis  begangen , als

e bei der Abreise Der „Lusitania"  und in anderen
öllen die Amerikaner nicht gewarnt  hätte , daß sie
ch von Schiffen fernhalten möchten, welche zugestandener-

c z n g .haßen Kriegsmunition führten . Senator Robinson gab zu
Der «rstehen, wenn eine solche Warnung ergehen würde, würde

issen wek Zweifel erwecken, ob Amerika noch glaube, daß nach
usgenoiHn Völkerrecht das vorerwähnte Recht überhaupt bestehe,

xnator O'Gorman lenkte die Aufmerksamkeit auf die Tat-
e, daß seinerzeit die Amerikaner aufgefordert worden

n nn# n' Nlexiko zu verlassen, obgleich niemand die Tatsache
n ' Es Dritten habe, daß Amerika der Meinung war , die Ameri-
e' Nacht, r hätten das Recht, nach Mexiko zu gehen. Redner
c neben darauf hin, daß, wenn die Regierung unter gleich--
und KeftMM. Vorbehalt ihrer Rechte und dem Rechte ihrer Bür-

r Warnungen erließe, dadurch dem von Robinson erho¬
ffen Ernwande begegnet werden könnte.

to-eitcrI ^rrtr , che Werber tu Kalrfornren.  Dre ganze
erenoen >uuß britischen Interessen untertan sein — das ist
nierchen'fderüußerlicher Grundsatz der englischen Politik . Deshalb
f'irts auch bte Veretnigten Staaten Rekruten -Söldner für
■sie mo ■britischen Majestät Armee zu stellen. Das erfährt man
im hinui'' £™er  Depesche der American Jndependence Union of
Jbarsto au den Präsidenten Wilson : „Unser Bundesge-
^ uns ' ^ November Angestellte des britischen Konsulats
s Himr Franziska des Verbrechens für schuldig befunden,
n üver ^ ên für das britische Heer angeworben zu haben,
mo wir x$  Zeugenaussagen wurde bewiesen, daß das Geld
ie g->aei Maßnahmen von der britischen Botschaft geliefert
roten ' l ^ un5>^ ähnliche Verbrechen in den ganzen Ver-

liw" Tl Staaten begangen woroen sind. Wir ersuchen Sie
ie ^feraiT;0^ ' die Abberufung des hiesigen britischen Konsuls
mmelsM ^'. ^i" des britischen Botschafters in Washington von der
rloschen^ ? ^ 33  Regierung zu verlangen ." — In Europa dingen

"'itische Regierungsvertreter in neutralen Ländern Mord-
ben gegen unbequeme Wahrheitssager (siehe Gesandter

rausckikffdlah, Christiania , gegen Sir Cascment), in Amerika
len Kn«rbt der englische Botschafter entgegen den Gesetzen des
Augen, wes Soldaten — das ist englische Auffassung Vom Recht
nter , wri andere Staaten und Menschen,indes.
1 einger Teutsch -Kwerikanische Wahrheiten.

und^iiÄ New Yo rk , 5. Jan . Unter ungewöhnlicher Bcgeistc-
Erlief das zehnte Stiftungsfest des Staatsverban-

Wisconsin des deutsch - amerikanischen Na-
>n a l b u n d e s. Ter Präsident des Bundes , Tr . H e xa -

Heimat,
us der

in unserem so schönen Lande, in unserer herrlichen Re
publik den Geist des Rassenlzasses säet, er heiße nun Hinz
oder Kunz, Theodore oder Wvodrow ! Jetzt gilt es für uns.
fest zusammenzustehen. Große Aufgaben erwarten uns im
Land. Wir müssen einig sein, einig, einig. Entweder wir
bleiben oben oder gehen unter ." — Die Worte wurden mit
stürmischem Jubel und allgemeiner Zustimmung ausge¬
nommen. Nicht weniger begeistert hörte man dann den
Breslauer Pros . Eugen Kühne mann  an , der von seiner
Reise durch Amerika erzählte und ausführte , er habe nicht
ein Gebiet des Lebens in den Vereinigten Staaten gefunden,
in dem nicht deutsche Kraft mitwirkte an den öffentlichen
Aufgaben. 'Langandauernde Zurufe lohnten dem Redner,
als er die Worte sprach: „Eure Treue zu Deutschland ist
eure wahre und beste Treue zu Amerika. Ihr arbeitet
für die wahrhafte Idee des amerikanischen Lebens. Ihr
wollt , daß dieses Land im Geiste etwas anderes sei als
ein verkapptes englisches Kronland.  Ihr wollt
es in stolzer amerikanischer Unabhängigkeit erhalten unter
den Völkern. Ter beste Deutsche ist der beste Amerikaner ."
— Pros . Kühnemann schloß mit einem prophetischen Aus
blick auf die Zukunft , in der nach dem deutschen Siege
eine Gemeinschaft freier Völker vom Kanal bis zur in
dischen Grenze den Frieden sichern werde gegen die englisch
russische Gewalt.

Japan.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Frankfurt a.

M : Die Frankfurter Zeitung meldet : Nach einem Lon
eoncr Telegramm berief der Polizeiches von Kobe (Japan)
eine Versammlung aller Deutschen und Oester
reicher  in das Klubhaus zu Kobe und sagte, er wünsche
jedes Mißverständnis zu zerstreuen bezüglich des Schutzes
ihrer Interessen . Er versicherte, daß das Interesse
der Deutschen und Oesterreicher im Einklang mit dem
Völkerrecht geschützt  würde.

Berlin,  6 . Jan . Der Berichterstatter der Times
in Neuseeland drahtet seinem Blatt vom 28. Dezember,
auf dem Wcihnachtsmarkt in Australien sei die große
Zahl von Waren mit dem Stempel Made in Japan anfgje
fallen . Sowohl in Australien als auch in Neusee¬
land macht Japan  Anstrengungen , um den ehemals
deutschen Handel an sich zu reißen.

China.
Frankfurt  a . M., 6. Jan . Die Franks. Ztg. meldet:

Die chinesische Regierung beschloß, nach dem Ostasiatischen
Lloyd, in vier aufeinanderfolgenden Zeitabschnitten, die
sich auf insgesamt zehn Jahre verteilen , mit der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht  zu be¬
ginnen. Zunächst wird die Neuerung in den Provinzen
Tschilc, Honan und Schantung ausgeführt.

Unterbringung erholungsbedürftiger
Kriegsgefangener in der Schweiz.

WTB . Davos,  6 . Januar . (Nichtamtlich.) Tie seit
langem schwebenden Unterhandlungen über die Unterbringung
erholungsbedürftiger Kriegsgefangener in der Schweiz sind
so weit gediehen, daß vorbereitende Schritte getan werden
konnten. In einer bereits vorige Woche stattgefundcnen Ver¬
sammlung von Hotel-, Sanatorien - und Pensionsinhabeln
teilte der Sanitätsoberst Nienhaus im Auftrag des schweize¬
rischen Armeearztcs isftit{ daß vorerst ein Versuch mit
je 100 0 deutschen und französischen Kriegsge¬
fangenen  gemacht werden solle. Als Jnternierungs-
orte  sind für die in Deutschland kricgsgcfangencn Franzosen
Montana nnd Lepsin im Kanton Wallis , für die in Frankreich
kriegs-gefangenen Deutschen Davos in Aussicht genommen. Da¬
bei handelt es sich nur um Leichterkrankte. Schwxrcrkrankte
werden, wie bisher, ausgetauscht. Unterkunft und Verpfle-
pflegung soll einheitlich nach dem für schweizerische Mili¬
tärpatienten geltenden Grundsätze erfolgen. Die Internierten
stehen unter Kontrolle, indessen ist keine militärische Bewachung
vorgesehen. Etwaige Ausreißer müßten von ihren Staaten
zurückgeliefcrt werden und kämen dann in ein Gefangenenlager.
Die Kosten für die Verpflegung der Kriegspattentcn in oer
Schweiz tvckgen Deutschland und Frankreich  je für
ihre Staatsangehörigen . Leider hat die französische Regierung
ihre vorbehaltlose Zustimmung zu dem Versuch, noch nicht
erteilt, so daß er am 15. Januar , wie von der deutschen Ne¬
gierung vorgeschlagen, noch nicht zur Ausführung kommen
kann.

sie WU - uc» vmuc »,
‘er,  sagte u. a . in seiner Ansprache: „Verflucht sei, wer

Telephonische Nachrichten.
Die Kämpfe bei Gallipoli.

WTB . London,  8 . Jan . General Hamilton gibt
einen Bericht über die letzten Kämpfe bei Gallipoli.
Der Berrcht schließt mit der Mitteilung , daß die Zufuhr
von Munition sehr schwierig  war und die Trup¬
pen. sehr stark von Krankheiten  heimgesucht wurden.
Der Hauptteil des Berichts bildet die Schilderung der
schrecklichen Schlachten im August. Die Türken setzen da¬
mals bei S u v ! a überrascht worden, aber infolge der
Hitze und der großen Beschwerden bei der Wasser¬
versorgung  wurde beschlossen, die Truppen ausruhen
zu lassen. Diese hatten daraufhin 12 Stunden Ruhe.  Wäh¬
renddessen gelang es den Türken , große Streit-
krüfte  heranzuziehen . Da immer mehr feindliche Ver-
lärkungen kamen, mußten die Stellungen geräumt
werden. Wenn zeitig englische Verstärkungen geschickt wor¬
den wären , dann hätte der Flotte der Weg nach Konftan-
tinopel gebahnt werden können (?), diese blieben aber aus.

Auf der Flucht vor deutschen
H- Booten.

WTB . Amsterdam,  8 . Jan . Wie Tijö aus Nieuwe
Tiep erfährt , verirrte sich das Unterseeboot  E 17
auf der Flucht  v o r d e u t sche n Unterseebooten und ge¬
riet in den Haaksgronden auf Grund.

Ein engl . Sozialist über Friedens¬
ausfichten.

WTB . Berlin,  8 . Jan . Nach einem Londoner Be¬
richt eines Züricher Blattes , den die Voss. Ztg . veröffent¬
licht, hat ein englischer Sozialist im Unter¬
hause gesagt, nie  seien die Friedensaussichten
seit Ausbruch des Krieges so ermutigend gewesen
wie  jetzt . Eine Neuorientierung in der Politik sei be¬
merkbar . Leute, die nie Bedenken hatten , hätten jetzt
Zweifel , ob die britische Regierung über¬
haupt imstande sei , den Krieg zum Siege zu
führen.

Uebernahme franzöf . Schatzwechsel.
WTB . London,  8 . Jan . Tie Bank von England hat

10 Millionen Pfunv Sterling  französischer
Sch>atzwechsel zum Diskontsätze von 5%  Prozent übernom¬
men.

Die neuen Steuerzuschläge in Preußen.
Berlin,  7 . Jan . Wie die Berliner Politischen Nach¬

richten mitteilen , sollen die neuen Steuerzuschläge
vonrund  10 0 M i l l i o n e n, die in Preußen im nächsten
Finanzjahre aus die Vermögen und die Einkommen
über 1200 Mark  erhöht werden sollen, zur Deckung des
Fehlbetrages dienen, den das Etatsjahr 1914 in Höhe
von 116 Millionen aufweist. Dieser Kriegszuschlag würde
mit dem ersten Friedensetat wieder außer
Kraft .treten.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Tie Angebote ausländischer Butter laufen neuer¬

dings vielfach ein . Namentlich sind Kommunalverbände in
zahlreichen Fällen auf diese Angebote eingegangen, in der
Annahme, daß die so erworbenen Bestände nicht ablieferungs¬
pflichtig feien Diese Annahme ist falsch, nach dem klaren
Wottlaut der auf Grund der Bundesratsverordnung erlas¬
senen „Bestinrmungen über Einfuhr von Butter aus dem
Ausland " vom 15. November 1915 ist auch ausländische But¬
ter, ohne Rücksicht auf Herkunft und Menge, tatsächlich an
die Zentraleinkaufsgesellschoft ablieferungspflichtig und
die Kommuualvenoaltiingcn werden daher gleich wie jeder
Händler und jeder Private nach wie vor ihren Bedarf
an Butter einzig nnd allein durch die Zentral -Einkaufsgesell-
schaft decken müssen.

:!: Ricderneisen , 8. Januar . Der Unteroffizier Georg
Scholl , der Gefreite Karl Schwenk und der Wehrmann Heinrich
Og, Niederneisen, wurden mit dem Eisernen Kreuz  aus¬
gezeichnet.

•: !: Fraukfurt , 6. Januar . Auf tragische Weise verlor
hier das Kind eines im Felde stehenden Wehrmanncs sein
Leben. Während sich die Mutter zur Frühmesse begeben hatte,
kletterte der Kleine aus dem Bett und versuchte die Kerzen
des WeihnachDbanmes anzuzünden. Hierbei fing das Hemd-
chen Feuer und bald stand das Kind in hellen Flammen . Als
Nachbarn aus das furchtbare Geschrei hin die Wohnung er¬
brachen, war das arme Wesen bereits dem Tode nahe, der auch
nach kurzer Zeit eintrat.

:!: Höchst, 7. Januar . In den Farbwerken stürzte der
Arbeiter Bogt aus Okriftel in einen Kessel mit ätzender Säure
und verbrühte sich oaöei derart, daß er im Krankenhause
verstarb. Er hinterlätzt eine Witwe mit sechs Kindern.

: !: Höchst a. M., 7. Januar . Ein gewaltiges Groß¬
feuer zerstörte  heute früh die Maschinenfabrik
Karl Dill mann  hier . Der Brand entstand gegen 4
Uhr und nahm gleich einen derarttgen Umfang an, daß ihm
die Höchster Feuerwehr machtlos  gegrnüoerstand . Erst als
die Frankfurter Wehr eingriff , gelang es, den Brand auf
seinen Herd zu beschränken. Das 80 Meter lange Fabrikgebäude
ist dreivicrtels ausgebrannt . Der Schaven ist a n ß e r o r d e n t-
l i ch g r oß. Die Ursache des Feuers konnte noch nicht er¬
mittelt werden.

: !: AuS dem Kreise Wetzlar , 3. Januar . Mckgang des
Schweinebestandes. Bei dem Viehversicherungsverein für den
Kreis Wetzlar waren im dritten Vierteljahr 1914 versichert
7306 Stück Schweine , im vietten Vietteljahr 1914 7819 Stück,
im ersten Vierteljahr 1915 waren es nur 5162 Stück, im
zweiten Vierteljahr 1915 sogar nur noch 4344 Stück.

:!: Schmalkalden , 5. Januar . Für den Heuer geern¬
teten Dabak erhielten die Tabakpflanzer im nahen Alten¬
breitungen 60 Adark pro Zentner- einen Preis , der noch nie
erzielt worden ist.

Ans BaD Ems und Hmgegeno-
•fc 8 Januar 1ÖT6

e Silberne Hochzeit feiern am Dienstag, den 11. J >in.
die Eheleute Wagenführer Karl Schupp, Arenbcrgerstraße.

e Nievern , 5. Januar . Für langjährige treue Dienste
bei derselben Firma wurde seitens der Handelskammer Limburg
)em Former Peter Wilhelm Hierselbst eine Ehrenurkunde
verliehen.

Aus Disz und Nurgeyend.
• i r c 8 I nr 19 6

d StaÄtvcrordneten -Sitzung . Die für gestern Freitag
anberaumte Stadtverordnetensitzung war nicht beschlußfähig.
Deshalb findet eine weitere Sitzung am Montag, den 10.
Januar ds. J ŝ . im Sitzungssaal des Offiziers -Kasinos in der
alten Kaserne statt.

d Ein Kaminbrand im Gebäude der Mädchenschule
(Schulstr.) verursachte gestern abend gegen 9 Uhr Feueralarm.
Ohne weiteres Einschreiten hat der Schuldiener das Feuer
gedämpft. — Ein zweites Feuerchen entstand gestern mittag
in einer Müllgrube in der Wilhelmstr. Es wurde Von den
Angestellten oes Geschäfts gelöscht.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Lad E.n2.



SladlVrrordrrrlen-Kitzrwg.
Montag , den 19 . Jannar 1916, nachm. 4 Nhv.

Tagesordnung:
’A 1 Einführung der zu Stadtverordneten Wieoer- und

neugewählwn Herren Georg Müller . C Tchaller H.
Curfchma .m , C. Unverzagt . F . Ernn,ch. H. Linken-
b«ch, Karl Lotz.

2 Wahlen gemäß § 41 oer Stadteordnung:
a) des Vorsitzenden der Stadtverordneten -Vcrsamm-

lung sowie eines Stellvertreters . (Staotveroedne-
ten -Vorsteher .) .

b) des Schriftführers der Stadtverordneten -Ver,amm-
lung sowie eines Stellvertreters.

!ß. Vorlagen des Magistrats:
1. Anlage eines Luftkanals auf dem Grundstück der Klein¬

kinderschule.
L. Genehmigung eines Vertrages mit der Konrgl. Er,en-

bahnvertnaltung . . ^
3. Verlegung einer Gasspeiselditung bis zur Ernst-Born-

Straße bzw. Verlängerung der Gasleitung vom Endpunkt
der Ernst -Born -Straße bis zu den zwei Bahnwärter¬
häusern.

4. Mitteilung.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit c!ngelad--a
Bad Ems, den6. Januar 1916

Der Stadtverordnetenvorsteher.
C. Rücker.

Einreichung von Rechnungen.
Es Wird ersucht, die Rechnungen siir die Stadtgemeinde

und deren Vetrieusanstalten (Wasserwerk. Kanalisationswerk.
Schlachthof , Kaiser Friedrich -Schule , höhere Mädchenschule)
baldmöglichst  ciuzureichen und dabei die vorgeschricben -n
Rechnungsformulare zu verwenden , die bei der Druckerei von
Hrch. Ehr . Sommer hier zu l>aben sind .

Bad Ems,  den 30. Dezember 1915.
Der Magistrat.

MiUtiillsÄk Borverkittmg der Jugend.
Sonntag , den 9. Januar 1916

Ausnrarsch Dausenau — Homberg.
— Patromllen -Dienst. —

Antreten 1 Uhr 30 Min. an der Turnhalle.
Bad EmS, den 8. Januar 1916.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

r

BeschueiSeu der Bäume.
Dos Beschneiden der der Stadt gehörigen Bäume soll

öffentlich vergeben werden. , , . ,
Angebote sind verschloffen und mrt entsprechender Auf¬

schrift versehen bis
Samstag , de » 15. d . M , vorm . 10 Uhr.

an uns einzureichen. ^ <
Die Bedingungen können im Stadlbauamt emgesehen

werden.
Bad Ems , den 8. Januar 1916

Der Magistrat.

Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Tochter
Hilde mit He’-m Direotor
Julius Rsderbourg beehrt sich
hiermit anzuzeigen.

Frau L. Rosenheim Ww.

Hilde Rosenheim
Julius Roderbourg

Verlobte
Neujahr 1916

Bad Ems Hamburg.
[8038

V_

HolzvcrstcigerMg.
Am Montag , den 10 . Januar 1916 , vormittags

10 ansang v̂d, w rd im Rsttmanshö i)c
folgendes Holz aus den Waldungen des Blei- und Suser-
Werks, Distrikt Tiesendell,  gegen sofortige Bürgichasis-
leistung mit Zahlungsausstand bis 1. August 1916 öffentlich
meistbietend versteigert:

Ungef. 80 Rm . Buchenscheitu. Knüppel
H 4000 Bucheowellcn

200 Fichtenstangen 1. bis 6. Klaffe.
Das Holz kann vorher eingesehen werden. Die Abfuhr

ist aut. t8039
Blei- und Süberwerk Ems.

Gcwcrdlichc FortbildimMiile Diez.
Der Unterricht in der Fortbildungsschule beginnt Mitt¬

woch, den 12. Januar 1916 nachmittags 2 bezw. 4

 ̂Der Zeichenunterricht beginnt Sonntag , den 16 Jannar
1916 , vormittags 8 Uhr . ^ ^Der Borstand.

Halte meine Sprechstunden jetzt nachmittags
von 3 bis 5 Uhr , in der Regel auch Sonntags
vormittags . [8030

Ur . JEvershetm , Augenarzt.
Coblenz , Kurfürstenstr . 15.

Sehr vorteilhaftes Angebot!
Im Einkauf liegt der Nutzen!

Ich biete an , vorbehaltlich Ausverkauf:
Weisse Schmierseife

(beste Wasehkraft)

Stadtverordnrtrn -Versammlnug.
Nachdem die auf den 7. Januar einberusene Sitzung

der Stadtverordnetenversammlung nicht beschlußfähig war,
werden die Herren Stadtverordneten zu einer Sitzung auf
Montag , den 1«. Jannar 1916 , nachm. 37 * Uhr
in den Sitzungssaal des Offizier -Kasinos in der alten
Kaserne ergebenst emgelaven. . -...

Diese i- atelcher Angelegenheit emberufere -werte Sitzung
ist ohne Rücksicht auf die Zrhl der Erschienenen beschluß¬
fähig. (8 45 der Städle -Ordnung .)

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über die Gültigkeit der Stodwerordneten.

Etgänzungswaylcn vom 15. Dezember 1915.
2. Eu .suhrungderneu ' bezw w-edergewählteaStadtverordneten.
3. Berpfl ch uvg des wiedergewätzlten Mitgliedes des Mag '«

strats Herrn F . Burbach.
4 . Neuwahl des Vorsitz nven, seines Stellvertreter s und des

stellvertretenden Schriftführers.
5 . N uwahl d r Komwissionsmikglieder
6. Vorlage der Abrechnung üb.r lue Kosten der Eleurrznats-

7 Vorlage der Rechnung des Auguste Viktoria Krankenhauses
für 1914/15 nebst Verwaltongsbeiicht über d:e glerchr

8 Genehmigung des mit der Schuldienerin für die Bergschule
' abgeschlossenen Vertrags , zugleich Nachbewilligung erncs

an dm früheren Schulduner gezahlten Betrages
9 lleberweisurg von Stiftungen zu Gunsten des Augufre-

' V krorm Kiankenhruses und de« ArmensondS.
10. B willigunq firn§ weiteren Kredirs tn Hohe von ^000

Mk. süc Kosten der Kciigssürsorce.
11. MitUiluugen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe-
taden.

Diez, den7 Januar 1916
' Der AtartverordaeteLvorsiebrr-

C Buhl.

zu  52 Pfg . per Pfd bei Bezug von weniger als 60 Pfd.,
zu 50 Pfg . per Pfd . bei höherem Gewicht

in Zinkeimern von brutto ungefähr 34 Pfd.,
in Zinkwannen von brutto ungefähr 70 u. 130 Pfd.,
in Holzkübeln von nefo ungefähr 68 u. 130 Pfd,
in Hokfässern von netto ungefähr 250, 360 u. 600 Pfd.

Die Ware wird in Zinkeimern und Zinkwannen brutto für netto,
in Holzkübelo und Holzfässern netto berechnet. Verpackung frei.

Prima ieifenpwiver,
lose in Säcken von ungefähr 40 u. 70 Pfd. (auch in kleineren
Quantitäten ) zu 49 Pf . bezw . 32 Pf , pr . Pfd. 8008

: Gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung.

ö ltr  Beschäftigung der Verwundeten mit Handfertigketts-
ordeiten werden dienliche Gegenstände als Schmtzmesser,
Laubsägen . Brennapparate pp., Verarbertungsmaterial aller
Art auch für Flechu, Basi> und Knüpfarbeiten , ferner ge¬
brauchte Spielsachen dankbar angenommen bei:
der Vorsitzenden des Vaterländischen Frauenveiems Frau
Gabriel , Frau Fabrikant SB. Fuchs u. Frau ^ " ^ nbesitzer
Hermann Müller , Herrn KönlglichenEichmeister Reusch und

Herrn LandeswegemefftcrDombach
Dieg , den 7. Januar 1916.

Der Ortsuusk «nuh für Berwundetcrifürforge.
Scheuern,  Vorsitzender.

Wilhelm Seel, Hahnstätten.
— Streng reell! — Streng reell!

Verzinkte natlos geschweisste
Stahlblechkessel . sci™ e
als Ersatz für beschlagnahmte Kupferkessel
in allen Grössen zu billigen Preisen

vorrätig bei Jacob Menningen II.
Ransbaoh (VVesterw.)

Saalwicken
gegen amtliche Bescheinigung, daß solche nur zu Saatzwecken
benötigt sind, empfehlen

Marti » Fuchs , G. m. b. H.,
Diez «. d.L.

Statt hsstandener Anzeige.
I Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft nach län¬

gerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten der katholischen Kirche,
meiu einziger Sohn, unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe, der

praktische Arzt

Br . M Mor Klö
Stabsarzt der Reserve

im Alter von 48 Jahren.
Kola. Mehlem am Rhein, Celle in Hannover.

den 5. Januar 1916.

Gsheimrat Dr. Klein II
nnd Familie

Sanitätsrat Dr. Brohl
and Familie.

«3

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst ab-
Zusehen.

Das Totenamt findet statt in der Pfarrkircho St.
Mauritius Samstag, den 8 Jannar , 9*,« Uhr.

Die Beeidigung findet statt an demselben Tage,
nachmittags 3 Uhr, v >n der Leichenhalle des St . Marien¬
hospitals, St. Kunibertskloster, aus. [8043

Der HiMShaltrmgspraA
her iSr, Kultvsgemeinde Bad Ems für daS Rechmmqsja!
1916 Uegt vom 9 bik 18. Januar d. I . in meiner Wohnun
Coblenzerstr. 10, zur Eit sicht auf [80*A. Salomon , Kultusvvrsteher.

MeWaulm - fiin
Römerstraße 62 Bad @ tnö Central -Hot

Uornehmes Kichtspiettheater
Programm für Sonntag » den 9. Jannar

von 3—11 Uhr.
Kat «nd Ket. Humoreske.

Dir Schiffsratte.
Drama aus der Artistenwelt in 2 Akt n.
KinoSiop - Woctie 17 .

Ausnahmen vom türkischen und westlichen Kriegsschauplaf
Der 14. Gast.

Lustspiel in 2 Akten.
Mensch bezahle deinen Schneider. Huworeske.

Der Gaukler und sein Kind.
Ergreifend s Drama ia 1 Akt.

Kinder haben keinen Zutritt . [8
Boranzeige ! Nächsten Svnntao, den 16 Jan

Der Tnnnel. ' Nach dem Roman von BernhardK
mann in 6 Akten. _ _ _

König!. Preutz.

AMleltem.
Ziehung J.1. u. 12. Jan.

Lose zu haben. ^8016
H. Probst, Bad Ems.

WohKANg
zu vermieten, 2 Zimmer, Küche,
Mansarde und Zubetzör.

Nädercs [8031
Wirrtcrsbergstr . 13 b, EmS.

Fleißiges Mädchen
für vormittcqS g fucöt. [8449
Näh. GeschSslsst. n Ems Ztg.

OrM. StunvenmSSchen
sofort gesucht [8046
Uhcerhdlg Baumann .Nahi?ms.

Kaufe
1— 10 Waggon

Dung

MkkDvm
Kermsnis"

Bad Kms.
Samstag, den 8. Jauttt

adeuds8 Uhr

Appell
tot Bcrcinswkal Schützenhof.

Tagesordnung:
1. B nicht der Kaffenvrüser.
2. Neucoahl dcS Vorstandes.
3. Silit eilar.flcc.
4.  SSotitip.

Die Kämet ad n werden ei
pünftlla, und zahtteich zur %
zu ft it

Der Dorvarrd.
C. L. Lotz, 1. Votsitzendei

Kirchliche

Angebote an
S . Lebrecht,

8448s Lansenselden.

blisäsilrge bei n 80 s iimldl , Diez , Kolonialwaren.
Albert Kanth , Bad Ems.

Rheumatis«
mus, Ischias, Gicht können Sie
selbst bekämpfen. Ich will
nichts verkaufen Für Auskunft
Freimarke beifügen. [77<6

Brandt , Kriegssehulbeamtera D.
Hallo a. 8., 656 Jakobsir . 44

Nur solche Anzeigen, du
um 8 Uhr vsrmttrags
ru «ufrrcu Häudeu sind,
können an diesem Tage Aust
nähme finden.

j GefchLftSpette der Zcituns

Kvüugelifchc Kirche
Sontoog, den 8 Jauum
I Sonntag noch Epipst
Vorm. 10 Mir: Predig

Text: Luk 2, 4, - 52
Nackm. 8 Udr: Predsxt

Text: 2. Petr. 1, 12- 21.
Jftafffctt.

Edanar .lsche Kirche.
Soartag , den 9. Januar

Dorrn 10 Uhr: Hr. Vfr. 1
Nachm. 2 Uhr: Hr. Psr. 1
Abends 8 Udr: JünglingN

tot L. Pfarrhaus.
Diez.

KatbolisÄc Kirche.
i.  Sonntag nach Erscheint

las tzerrn.
Morgen? 7Vs Uhr: Fnl
Mora. 8','r Uhr: Miltiärg

dienst.
Vorm. 10 Uhr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.
Freitag abend8 Uhr Kriegs an

« -

DieseErkenntnisverdankenwirdengrundlegendenBe-»Kenntnis,daßdieBeschickungderSchlachtdiehmärkte
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